
Die „Parodontale Diagnostik
und Therapie“ bildet den Mittel-
punkt des neuen eBooks, das ab
sofort für die Leser auf ZWP on-
line zur Verfügung steht. Das
Autorenduo Dr. med. dent. Lisa
Hierse und Dr. med. dent. Moritz
Kebschull bietet darin einen
Überblick über aktuelle Behand-
lungsmethoden. 

In Deutschland sind derzeit
ca. vier bis acht Prozent der Er-
wachsenen und 14 bis 22 Prozent
der Senioren an einer schweren
Form der Parodontitis erkrankt.
Eine moderate Ausprägung der
Parodontitis liegt bei 21 bis 45
Prozent der 35- bis 44-Jährigen
und bei 42 bis 54 Prozent der Se-
nioren vor.1 Ob regelmässige
Screenings zur Feststellung des
Parostatus oder ein systematischer
Leitfaden für die Behandlung – das

neue eBook bietet einen Überblick
über die Diagnostik und moderne

Therapieverfahren in der Paro-
dontologie. Vom dynamischen Pro-

zess der antiinfektiösen bis hin
zur parodontalchirurgischen
Therapie werden die einzelnen
Möglichkeiten zur Beseitigung
parodontaler Entzündungen bei
maximalem Zahnerhalt erläu-
tert.

Wie gewohnt kann das
eBook mit einem Klick überall
auf der Welt und zu jeder Zeit ge-
lesen werden. Das Original-Lay-
out der renommierten ZWP
Zahnarzt Wirtschaft Praxis so-
wie eine realistische Blätterfunk-

tion sorgen dabei für ein
natürliches Leseverhalten.
Benötigt werden lediglich
ein Internetanschluss und
ein aktueller Browser.

In unserer umfangrei-
chen Library finden Inter-
essierte zudem informa-

tive eBooks zu Themen wie „Sinus-

lift“, „Knochenregeneration“, „Mo-
derne Endodontie“ oder dem „Laser-
einsatz in der Zahnmedizin“, die in
gedruckter Form als Print-on-De-
mand-Broschüre zum Vorzugspreis
versandkostenfrei erhältlich sind und
ab sofort im Online-Shop bestellt
werden können. 
Quelle: ZWP online

1 Micheelis, W., Hoffmann,T., Holtfreter, B., Ko-
cher,T., Schroeder E., Zur epidemiologischen Ein-
schätzung der Parodontitislast in Deutschland –
Versuch einer Bilanzierung. Deutsche zahnärztli-
che Zeitschrift 2008. 63(7): p. 464–472. 
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Immer wieder stellen Betreiber von
Kläranlagen fest, dass Quecksilber
ins Abwasser gelangt. In solchen Fäl-
len wird es für den Zahnarzt sehr un-
angenehm. Grund für Quecksilber-
verunreinigungen ist die unkorrekte
Handhabung von amalgamhaltigen
Materialien. Was kann vorbeugend
getan werden? Sowohl der Zahnarzt

als auch seine Assistentinnen müssen
darauf hingewiesen werden, dass 
Filter, Behälter und andere Teile des
Amalgamabscheiders nur über dem
Mundspülbecken und nicht über
dem Wasch becken ausgewaschen
werden dürfen.

Weder Filter noch Sammel -
behälter des Amalgamabscheiders
sollten ausgewaschen, sondern der
gesetzeskonformen Entsorgung zu-
geführt werden. Bei der jährlich vor-
geschriebenen Wartung des Amal-
gamabscheiders wechselt der Depot-
techniker den gefüllten, gebrauchten
Sammelbehälter gegen einen neuen
aus. Es kann demzufolge nicht zu ei-
ner unabsichtlichen Freisetzung von
Quecksilber über den Abfluss kom-

men. Darüber hinaus können durch
die alleinige Verwendung von neuen
Sammelbehältern Fehlfunktionen
am Amalgamabscheider vermieden
werden.  

Weiteres Gefahrenpotenzial für
Quecksilberfreisetzung bergen unge-
eignete Reinigungs- und Desinfek-
tionsmittel des Absaugsystems sowie

des Amalgamabscheiders. Reini-
gungs- und Desinfektionsmittel auf
Aktiv-Chlor-Basis können Amalgam
bzw. Quecksilber freisetzen. Bei Ver-
wendung von Konzentraten auf Basis
von quartären Ammoniumverbin-
dungen kann demgegenüber ein Her-
auslösen des Quecksilbers aus dem
Amalgam ausgeschlossen werden. Es
ist daher unbedingt den Richtlinien
des Herstellers des Amalgamabschei-
ders für Reinigung und Desinfektion
des Gerätes Folge zu leisten.

Bei der Zahnbehandlung werden
oftmals starke Oxidationsmittel ver-
wendet, die eine Erhöhung der
Quecksilberkonzentration mit sich
bringen. Durch häufiges Spülen mit
kaltem Wasser können diese Mittel

verdünnt werden und den Effekt der
Mobilisierung von Quecksilber mi-
nimieren.

Es ist daher notwendig, dass ge-
schulte Depottechniker mindestens
einmal pro Jahr eine Wartung des
Amalgamabscheiders durchführen.

Das Zahnarztpersonal seinerseits
muss auf die ordnungsgemässe An-
wendung von Reinigungs- und Des-
infektionsmitteln achten sowie
Sorge tragen, dass nach jedem Pa-
tienten das Absaugsystem mit kaltem
Wasser gespült wird. 

Autor: Mag. Sebastian Geiger, Rum,
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Quecksilberreste beim Zahnarzt? 
Amalgam immer noch im Abwasser zu finden.

DLZ Dentales Logistik Zentrum Schweiz GmbH

Postfach 1221

CH-6061 Sarnen

Tel.: +41 41 660 75 67

Fax: +41 41 660 75 68

E-Mail: info@dlz-schweiz.com

Homepage: www.dlz-schweiz.com

ZAHNERSATZ FÜR SIE & IHN

Wir bieten Ihnen und Ihren Patienten:

• Verlässliche termingerechte Lieferung
• Langjährige Kompetenz

• Kulante Garantieabwicklung
• Verwendung von CE-geprüften Materialien

• Endkontrolle durch unser High-End-Labor in Sarnen

Wir sind in jedem Falle der richtige Partner für 
Sie und Ihre Patienten.
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Clear-Flex-Provisorium

Vollzirkonkronen 
(Prettau bemalt)

Zirkonkronen 
(indiv. geschichtet)

Impl. Zirkonbrücke direkt 
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